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Mit dem 
städtischen Amtsblatt 

HÜNFELDER 
STADTPFEIFER

Um die Organisation der Be-
gegnung kümmerten sich 
die Partnerschaftsvereine in 
Hünfeld und Steinberg, die 
auch für eine Unterkunft in 
Gastfamilien sorgten. 

Samstags stand eine Be-
sichtigung der traditionsrei-
chen Holzkunstfirma Kuh-
nert in Rothenkirchen auf 
dem Programm. Das Unter-
nehmen fertigt unter ande-
rem die traditionellen Räu-
chermännchen und erzge-
birgische Weihnachtsarti-
kel. Weiter ging es in die 
Wernergrüner Brauerei, eine 
der ältesten Brauereien 
Deutschlands, deren Stand-
ort zum Gemeindegebiet 
von Steinberg zählt. In frü-
heren Jahrzehnten wurden 
in dem angegliederten Guts-
hof die volkstümlichen Un-
terhaltungssendungen des 
DDR-Fernsehens aufge-
zeichnet, noch heute ist der 
Gutshof ein beliebtes Aus-

flugsziel. Dort konnten die 
Hünfelder nicht nur die 
Brauerei selbst besichtigen, 
sondern auch an einer Bier-
verkostung teilnehmen. 
Bürgermeister Andreas Gru-
ner übernahm es selbst, die 
Hünfelder Gäste durch 
Steinbergs Ortsteile Rothen-
kirchen, Wildenau und Wer-
nesgrün zu führen und ih-
nen die Geschichte und Ge-
genwart seiner Gemeinde 
näher zu bringen. Bevor die 
Hünfelder auf dem Steinberg 
in geselliger Runde den Tag 
ausklingen ließen, besuch-
ten sie auch den „großen 
Bruder“ des Steinbergs, den 
Kuhberg.  

Sonntag stand eine Exkur-
sion nach Schneeberg auf 

dem Programm, der nicht 
nur als Wintersportort be-
kannt ist, sondern auch über 
eine berühmte gotische Hal-
lenkirche mit einem wert-
vollen Cranach-Altar ver-
fügt. Den Hünfeldern wurde 
dabei auch die Geschichte 
des Ortes vorgestellt, der aus 
einer Streusiedlung hervor-
ging, bis die ersten Silbermi-
nen Anfang des 16. Jahrhun-
derts entdeckt wurden. Er-
baut wurde das Gotteshaus 
zwar noch als katholische 
Kirche, geweiht aber als ei-
nes der ersten sächsischen 
Gotteshäuser als evangeli-
sche Kirche, da mittlerweile 
die Reformation auch Sach-
sen erreicht hatte.  

Ende des Zweiten Welt-

krieges war das Gotteshaus 
durch einen alliierten Bom-
benangriff fast völlig zer-
stört worden, die Bürger be-
teiligten sich intensiv an 
dem aufwendigen Wieder-
aufbau des eindrucksvollen 
Gotteshauses. Zum Ab-
schluss des Besuchs in 
Schneeberg gab es einen 
ökumenischen Bergmanns-
gottesdienst unter freiem 
Himmel am Schindlers-
schacht in Schneeberg-Neu-
städtel. Dieser Gottesdienst 
wurde auch durch den Eh-
renvorsitzenden des Part-
nerschaftsvereines, Pfarrer 
Eugen Kutzka, und seinen 
evangelischen Amtsbruder 
Heinrich Schreiner mitge-
staltet. 

STEINBERG. Eine 40-köpfige 
Hünfelder Delegation war 
kürzlich ein langes Wochen-
ende in Hünfelds deutsch-
deutscher Partnergemeinde 
Steinberg im Vogtland zu 
Gast. Bürgermeister Andreas 
Gruner konnte die Gäste in 
seiner Gemeinde willkom-
men heißen, die von Stadt-
verordnetenvorsteher Bert-
hold Quell geleitet wurde.

Hünfelder Delegation reiste in deutsche Partnergemeinde
Zu Gast bei Steinbergern

Zu den Höhepunkten des dreitägigen Besuchs in Hünfelds Partnergemeinde Steinberg gehörte ein Be-
such auf dem Gutshof der Wernersgrüner Brauerei. 

Entlang des Haselsees wur-
den gezielt einzelne Flächen 
als Blumenwiese und Bie-
nenweide neu angelegt, an-
dere Flächen werden nur 
noch extensiv gepflegt, be-
richtete der Bürgermeister. 

Diese Extensivierung diene 
unter anderem dem Schutz 
seltener Orchideenarten, die 
sich dort angesiedelt hätten. 
Es sei wichtig, zu diesem 
Thema eine breite gesell-
schaftliche Debatte anzusto-
ßen und zu führen, um die 
Bürger mitzunehmen und 
zu konsensfähigen Vorschlä-
gen zu kommen. Besonders 
erfreulich ist aus Sicht des 
Bürgermeisters, dass auch 
die Ortsbeiräte sich aktiv in 
diese Überlegungen einge-
bracht hätten. In Malges ha-
be der Ortsbeirat selbst bei-
spielsweise mitten im Ort ei-
ne Blumenwiese angelegt, 
die von den Bürgern als sehr 
schön empfunden werde, 
betonte Stadträtin Karin 
Grosch.  

Auch in Zukunft müssten 
Flächen intensiv gepflegt 
werden, bei anderen sei eine 
eher extensive naturnahe 
Pflege im Interesse des Ar-
tenschutzes angezeigt. Dies 
werde von den Bürgern aber 
nur dann akzeptiert, wenn 
sie einbezogen und in die 
Diskussion eingebunden 
würden, betonte der Bürger-
meister. Im Rahmen des 
Ortstermins plädierte Mat-
thias Müller von der Um-
weltkommission dafür, rund 
um die Blühflächen einen 
Teilbereich zu mähen, damit 
dem Bürger deutlich werde, 
dass diese Flächen bewusst 
extensiv gepflegt würden. In 
der Diskussion wurde auch 
der Vorschlag entwickelt, 
die Bürgerschaft an einer 
Stelle mit einer Informati-
onstafel über die veränderte 
Bewirtschaftung und Pflege 
zu informieren. Stadtrat Jür-
gen Bohl ergänzte, dass auch 
die Bundespolizei Flächen in 

Zusammenarbeit mit dem 
Naturschutzbund auf ihrem 
Gelände ausgewählt haben, 
die künftig als Blumenwiese 
erhalten bleiben sollen. Da-
mit wolle auch die Bundes-
polizei einen Beitrag zum Ar-
tenschutz in der Stadt Hün-
feld leisten.  

Ein weiteres Thema, das 
große Bedeutung für den 
Schutz von Insekten und 
Fledermäusen hat, ist die 
Straßenbeleuchtung. Die 
Teilnehmer des Arbeitstref-
fens informierten sich im 
Neubaugebiet Stadtpanora-
ma über neue Aufsatzleuch-
ten, die nicht nur die Krite-

rien des Sternenparks Rhön 
erfüllen, sondern auch er-
heblich zur Energieeinspa-
rung beitragen können. Die-
se Leuchten verfügen über 
LED-Leuchtmittel, die nur 
nach unten strahlten und ei-
ne „Lichtverschmutzung“ 
vermieden. Gerhard Bien-
sack, Technischer Geschäfts-
führer der Stadtwerke Hün-
feld, kündigte an, dass im ge-
samten Stadtgebiet in den 
kommenden zwei Jahren 
rund 420.000 Euro in die 
Hand genommen werden 
sollen, um die komplette 
Straßenbeleuchtung auf 
LED-Technik umzustellen. 

Etwa 20 Prozent der Leuch-
ten seien bereits umgerüstet, 
bei 1.120 stehe dies noch an. 
Damit würden nach gegen-
wärtigem Stand nicht nur 
228.000 Kilowattstunden 
pro Jahr an Strom einge-
spart, sondern auch 55 Ton-
nen Kohlendioxid. Da die 
neuartigen Lampen eine hö-
here Lebensdauer gegenüber 
den bisherigen Leuchtmit-
teln haben und weniger 
Strom verbrauchen, amorti-
siert sich diese Investition 
bereits nach rund 4,7 Jah-
ren. Bei der Auswahl der 
Leuchtmittel haben sich die 
Stadtwerke Hünfeld bewusst 

für eine Technik entschie-
den, die einerseits die Anfor-
derungen des Sternenparks 
erfülle, andererseits aber 
auch für eine gleichmäßige 
Ausleuchtung sorge. Er 
warnte vor Vorschlägen, bei-
spielsweise jede zweite Stra-
ßenlaterne auszuschalten, 
weil dies beispielsweise für 
Radfahrer aufgrund der 
wechselnden Hell-Dunkel-
Kontraste sehr gefährlich 
sein könne. Auch das emp-
fundene Sicherheitsbedürf-
nis müsse in diesen Fragen 
berücksichtig werden, be-
tonte Bürgermeister 
Schwenk.  

HÜNFELD. Viele Flächen in 
der Stadt Hünfeld wurden 
bereits zugunsten des Ar-
tenschutzes extensiv ge-
pflegt oder als Blühflächen 
angelegt, um Lebensraum 
für bedrohte Tier- und Pflan-
zenarten zu schaffen. Dies 
machte Bürgermeister Ste-
fan Schwenk bei einem ge-
meinsamen Termin von Ma-
gistrat, Ältestenrat und Um-
weltkommission am Hünfel-
der Haselsee deutlich.

Magistrat, Ältestenrat und Umweltkommission informierten sich über Projekte zum Artenschutz 

Blühflächen und insektenfreundliches Licht

Blühflächen und extensiv gepflegte Wiesen verändern das Bild rund um den Haselsee. Insekten, seltene Tier- und Pflanzenarten sollen dort 
neue Lebensräume finden, wie Bürgermeister Stefan Schwenk im Rahmen eines Ortstermins betonte.

Der neue Typ an LED-Straßen-
lampen, der in Hünfeld jetzt ver-
baut wird, spart nicht nur War-
tungskosten, sondern auch viel 
Strom. Dadurch wird die Umwelt 
um 55 Tonnen CO2 pro Jahr ent-
lastet.

Sie überbrachte der Rücker-
serin die Glückwünsche des 
Magistrats, des Landrats und 
des Hessischen Ministerprä-
sidenten. Sie freue sich, Mar-
gareta Kircher so rüstig und 
lebensfroh anzutreffen. Es 
sei sicher schön, dass sie die-
sen besonderen Tag im Kreis 
ihrer großen Familie bege-
hen könne, zu der auch zwei 
Söhne, eine Tochter, drei En-

kel und zwei Urenkel gehö-
ren. Margareta Kircher wur-
de zwar in Fulda geboren, 
wuchs aber in Rückers auf 
und hatte zunächst durch 
die Kriegsjahre keine Mög-
lichkeit, einen Beruf zu ler-
nen. Deshalb absolvierte sie 
ein Landjahr. Später war sie 
bei der Altdeutschen Bund-
weberei tätig, bis sie eine Fa-
milie gründete und sich dem 
Haushalt und der Kinderer-
ziehung widmete.  

Zu den Hobbys der Jubila-
rin, die ihren Lebensabend 
in Hünfeld verbringt, gehör-
te stets das Kochen, das sie in 
einer Wirtschaftsschule ge-
lernt hatte.  

HÜNFELD. Im Kreis ihrer gro-
ßen Familie konnte Margare-
ta Kircher kürzlich ihren 90. 
Geburtstag feiern. Zu den 
Gratulanten zählte auch 
Stadträtin Martina Sauer-
bier. 

Margareta Kircher feierte ihren 90. 
Aktiv und lebensfroh 

Stadträtin Martina Sauerbier beglückwünschte Margareta Kircher 
zum 90. Geburtstag. 


